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Zur bevorstebenden Londoner
konkerenz

Die große Unterhausdebatte
Am Montag begann im englische » Nuterhaus die große

Debatte über die englische Außenpolitik .
Die Aussprache hat drSher noch keine völlige Klarheit über

die Politik der englischen Regierung auf der Londoner Konfe¬
renz gebracht. Aus die Kragen AsqnithS und BaldwiuS » die
zum Teil freilich rhetorisch geineint gölvesen sein können, gab
Macdonald keine klare Auskunft . So vermied er beispielsweise
jede Äußerung über die Räumung des Ruhrgebirts , tvonach
Asquiih franste . ValdtvinS . Taktik zwang üviacdonald, Anschlußbei den Liberale « zu suchen obwohl seine Pariser Konzessionenan sich ihn mehr auf die konservative Seite .drängten . Es iftbekannt , daß die Liberal « ,, großen Wert legen auf die Umbil¬
dung der Reparationskommission , sowie die Räumung des
Ruhrgebiets und die Löinng des Sicherheitsproblems durch den
Völkerbund, wobei Deutschland ebenso geschützt werden soll wie
Frankreich , sowie auf die Aufnahme Deutschlands in den 'Völ¬kerbund, wobei Asguith für Deutschland auch einen Sitz imCouncil vorschlug . Die konservative , Meinung welche Cham -berlain noch deutlicher als Baldwin präzisierte , ift noch immerbeunruhigt , weil der DaweS -Bericht Dentchland große Vorteile

bringe , die Sieger den Besiegten im allgemeinen nicht einzu -räumen pfogten , nämlich eine Anveihe , welche den deutschenKonkurrenten wieder auf die Beine bringe . Die Konservativenfordern deshalb eine gleich hohe Steuerlast für die deutscheIndustrie . Chainberlain befürchtet überdies , daß Macdonaldhinter den Kulissen Frankreich Zugeständnisse in der Schulden »frage zu machen im Begriffe sei.
*

I Zunächst beglückwünschte Asquith Macdonald , daß die Kon -ferenz in dieser Woche in London stattfinden werde . Es seidies an sich ein Meilenstein auf dem Wege des Fortschritts inder Richtung auf das Ziel der internationalen Regelung . DieKonferenz sei von guten Wünschen aller Parteien des Hauses ,im Lande und im ganzen Reiche begleitet . Der veröffentlichteBriefwechsel habe gezeigt , daß zwei Dinge von seiten der bri -tischen Regierung deutlich erklärt oder angedeutet wordenseien, nämlich erstens , daß der Dawesbericht über de» Versail -ler Bertrag hinausgehe , zweitens , daß es Aufgabe der Zu -kunft sei, zu erklären , ob ein offenkundiger Verzug stattfand ,welcher einer anderen Autorität als der der Reparationskom -Mission anvertraut werden müsse . Die Verträge mit Groß -britannien und den Vereinigten Staaten , die den VersaillerVertrag begleiten sollten , seien verschwunden , und sie würdenauf keinen Fall in dieser Gestalt wieder aufleben . Frankreichhabe nichts übrig behalten , was ihm eine Kompensation fürseine Verluste und Leiden im Kriege biete oder seine Sicher »heit verbürge , als den Versailler Bertrag und die einzige vomVertrag gegebene Botschaft sei die Reparationskommission , inder Frankreich eine dauernde Mehrheit habe . Dadurch , daßMacdonald im Prinzip die französische Behauptung , daß derDawesbericht nicht als eine Enthebung , sondern als eine Er -Weiterung der Grundsätze des Versailler Bertrages betrachtetwerden sollte , anerkannt hat , beginne die Konferenz in einerklareren und freundschaftlicheren Atmosphäre als vor einerWoche erwartet werden konnte . Es beständen jedoch zweiPunkte von großer Bedeutung : Die Räumung des besetzten Ge -Metes und die SicherheitZsrage . 1 . Müsse jede VersicherungFrankreichs nicht als eine separate Garantie , sondern als einTeil einer allgemeinen Verpflichtung Großbritanniens aufGrund der VölkerbundZsatzungen gegeben werden . 2 . MüßteFrankreich die angebotene Sicherheit unter den gleichen Be -dingungen wie Deutschland angeboten werden . 3. Müßte , da-mit dies möglich fei , Deutschland im Völkerbitnd aufgenom¬men werden und einen Sitz im Völkerbundsrat erhalten . Dasbritische Reich müßte sich außerdem verpflichten , FrankreichDeutschland den Gebrauch seiner Macht gegen jeden vonbeiden Staten zu garantieren , der dem anderen einen Streitaushängt , ohne die Maschinerie des Völkerbundes in Gang zusetzen, und zwar müsse dieses Kollektivorgan für alle im Völ¬kerbund vertretenen Parteien gelten . Dies fei die einzig wirk-mme und praktische Gestalt , die irgend eine Sicherheitsgaran -«e gewährleisten würde .Baldwin , der nach ASquith sprach, gab zunächst seiner Zu -mnunung zu dessen Darlegungen Ausdruck. Bei dem englisch -sran^ sischen Gegensatz könne kein Fortschritt gemacht werden ,seiner Ansicht nach bestehe alle Hoffnung , daß die Konferenz« was erreichen werde . Er hoffe , die Konferenz werde ihre« weiten so leisten , daß sie die Zustimmung von Deutschland? '^der geringst möglichen Verzögerung erhalten werde . ZumSchlüsse hob Baldwin hervor, daß wenn Deutschland den Be -rieht annehme und die Anleihe aufgebracht werde , ein be-nächtlicher Teil derselben auS England kommen werde , unde§ dadurch, daß es das deutsche Geschäftsleben wieder auf -chten werde, seinen größten und mächtigsten Konkurrenten«neder herstellen würde .
:

Premierminister Macdonald
die gegenwärtige Regierung die Sach -Nlandigenkommission ..geerbt " habe , aber zweifellosdoi? » Tatsache , daß die Kommission eingesetzt wurde , undS Amerikaner sich daran beteiligten , gewaltig dazu bei , daßnun möglich sei Hon neuem freundlichere oder auf jeden

Fall freundschaftlichere Beziehungen zu Frankreich zu begin -nen . Hinsichtlich der Verpflichtungen , die Deutschland durchden Dawesbericht auferlegt würden , sagte Macdonald , es seieine Frage , ob hinsichtlich einer oder zweier Punkte des Be -richtS man nicht versuchen würde , Deutschland Verpflichtun »gen aufzuerlegen , die nicht in dem Bereich des Versailler Ver -träges lägen . Diese Frage sei den Sachverständigen vorgelegtworden und werde bei ihnen bleiben , bis deren Bericht derinteralliierten Konferenz in dieser oder nächsten Woche vorge -
legt werde . Es sei ihm gleichgültig , ob man sage , dieses seigeheime oder offene Diplomatie . Durch Verzögerungen und
Mißverständnisse verschiedener Art sei man so sehr aus demKontakt gekommen , daß , bevor die Regierungen als solche in
harmonisierende Beziehungen treten konnte , ihr « Häuptersich treffen mutzten , um das Feld zu klären . Die Politik , die
seit dem ersten Tage , an dem er die Schwelle des AuswärtigenAmtes als Staatssekretär des Auswärtigen überschritten habe ,befolgt worden sei , sei die, daß er nicht geglaubt habe und
auch bis jetzt nicht glaube , daß in Europa Frieden herrschenkönnte , ehe Großbritannien und Frankreich das Maß der
Einigkeit erlangt hätten , das ihnen einige Jahre lang gefehlthätte .

Macdonald sagte , Frankreich sei infolge der Umstände dazugelangt , den Bcrsailler Bertrag wie eine Art Bundeslade zubetrachten . Jede Anregung , ihn beiseite zu setzen, hätten Be -
fürchtungen und Erschütterungen hervorrufen , die in Erstau -
nen setzten . Auch die Anregung , daß die Sicherheit , die Frank -
reich von der Organisation der Reparationskommission _ zuhaben glaubt , abgesondert werden solle , habe dasselbe Gefühlin Frankreich hervorgerufen . Bezüglich der Frage Asquithsund Baldwins über die Möglichkeit einer Teilnahme Ameri -kas sagte Macdonald , die Angelegenheit dürfe nicht bis Mitt -
woch, Donnerstag oder Freitag verschoben werden , aber erkönne nichts sagen außer , daß es absolut klar sei, daß zunächstein offizieller Vertreter der amerikanischen Regierung ganzunmöglich wäre .

Im weiteren Verlauf seiner Rede sprach Macdonald noch zuder Frage der Sanktionen und Sicherheit Frankreichs -. Die so-
fortige Aufstellung eines Sanktionsprogramms würde nurbedeuten , dcrß Deutschawd ei« Ŵarnung orteilt wevde , wieman es im Falle eines Verzuges bestrafen würdo . Nur einTor könnte daran denken etwas Derartiges zu tun . Wenn eszu einer Vereinbarung kommen sollte , so werde eine izenrein -
sinne Erklärung das gemeinsame Interesse der -der Regelungvon Deutschland übernommenen Verantwortlichkeiten erfor¬dern . — Was die Sicherheitsfrage crnibelange , so sei lderStandpunkt , den Asquith entwickelt halbe , auch immer sein ei-
gener Standpunkt gewesen . Er hc^be vor kurzem im Unter -
Hause erklärt , daß soweit er sehen könne , allein der Weg überden Böölkerbund zum Ziele führen werde . Der zu schließendePakt dürfe nicht ein zweiseitiger , sondern müsse ein allseitigerund allgemeiner fein . Macdonnld schloß, er habe ^etan , waser konnte, um einen Weg zu erörtern und er könne nur Hof-fen , ibnft die Konferenz die am Mittwoch beginne . als einegoldene vielleicht nie wiederkehrende Gelegeinheit für die Alli -ierten nicht nur sich von neuem Zusammenzutun sondern sichbei der Arbeit zur Befriedigung Europas zu vereinen , angese -Pen werde .

Houston Chamberlain kritisierte heftig Macdonalds VerHand -lungen mit Herriot in Cheifuere . Die Konservativen bestän -den auf folgender Politik : 1. Wollte « sie aufrichtig den Ber -sailler Bertrag anerkennen und ihm aufrichtig erhalten alsdie einzig mögliche Grundlage für das öffentliche Recht Eu -ropas . 2 . Wollten sie die Aufrechterhaltung der Entente mitFrankreich zum Kardinalpunkt ihrer Politik machen. 3. Woll -teil sie die Forderung , daß Deutschland seine Verpflichtungenerfüllt , in nicht geringem Maße zur Richtlinie ihrer Politikmachen , und dafür wären sie, wenn Deutschland die Verpslich -tungen , wie sie ihnen jetzt vorgelegt wurden , aufrichtig an -nehme und loyal erfülle , bereit die Integrität Deutschlandszu respektieren und seine Rückkehr in die Gemeinschaft derNationen willkommen zu heißen . Außerdem suchten sie dieVerbindung mit Amerika zu sichern, wo immer eS sei.Morell erklärte , die Rettung Europas sei durch das Repa -rationsproblem verhindert woiÄeir . Die bemerkenswertesteErklärung in Herriots letzter Rode sei die gewesen , daß er demfranzösischen Volk versprochen habe , daß inan 40 lZjahre lang126 Millionen Pfd . Sterling von Deutschland erhalten wevde .Das fei ein Sommernachtstraum der gefährlichsten Art , da erHoffnungen erwecke, die sie nicht erfüllen » könnte . Morellhob hervor , daß die ganze Reparationskommission Furchtbaresenthalte , weil sie , wenn sie erfolgreich wäre , die deutsche Aus¬fuhr verstärken und dadurch den Ruin für Engands Industrieherbeiführen würde .
Das liberale Unierhausinitglied Spears bat dann um In -formationen über die Lage , die durch die Räumung drS deut »fchen Gebietes durch die britischen Truppen geschaffen würde .Spears erkundigte sich dann weiter nach der wirklichen Mei -nung des Premierministers über den Bersailler Vertrag . DerDawesbericht könne nur mit Zustimmung aller Parteiendurchgeführt werden , und es sei zweifelhaft , ob Deutschlandeine Einladung zu einer Konferenz annehmen werde , aufder französische Einflüsse vollkommen vorherrschten , bezw . obdie Amerikaner der Verfügung über große Summen , an denensie interessiert seien , zustimmen werden , ohne eine Stimmein dieser Frage zu haben .Der Arbeiterparteiler Jonston erklärte , die Kernfrage desReparationsproblems sei nicht Deutschlands Zahlungsfähig -keit . sondern Englaads Aufnahmefähigkeit . Es könnte nichtdeutsche Sachleistungen in Gestalt von Kohlen oder Farbswf -fen annehmen , ohne seine eigenen Arbeiter erwerbslos zu rna -chen . Wenn die zivilisierten Nationen endlich zu dem Schlußkommen würden , daß keine Nation Leistungen , au ? einer an -deren herausziehen könnte , ohne seine eigene Arbeiterklasse zu

schädigen , da»«n werde man zu einem Wendepunkt im inter -nationalen Verkehr gekommen sein . Statt ihre Zeit mit einemzwecklosen Bericht zu vergeuden , sollten die Mächte ihre Ent -schädigungsansprüche vollkommen aufgeben .Das konservative Mitglied Samuel erklärt , er sei überzeugt ,daß der Dawesbericht undurchsiihvbar sei . Die vorgesehenenAnnuitäten würden von Deutschland nur geleistöt werden kön-non , wenn es einen Außenhandel mit einem Umsatz von ekwcrdrei Millionen Pfund habe . Frankreich , Belgien , Italien undAmerika würden die deutschen Wäret » nicht annehmen . Wennaber diese Waren nach England ausgeführt würden , so würdenDausende von Arbeitern erwerbslos werden .Ähnlich sprach sich auch der Liberale Wedgewood Venn auS .Jeder , Ver den Versailler Vertrag ' studiert hat , müsse zu demSchluß gekommen sein , daß die neuen Deutschland auferlegtenVerpflichtungen weit über den Versailler Vertrag hinausgirr -gen .
Das Arbeitennitglied Morell erklärt : Die Rettung Europassei durch die bisherige Reparationspolitik verhindert worden .Glaube irgend ein vernünftiger Mensch, daß Deutschland fürden Krieg verantwortlich sei . Deutschland sei bisher niemalserlaubt worden , seine eigene Verteidigung zu führen . Wennes nun dem Völkerbund beitreten solle, so müsse man ihm auchdas Recht geben , seine Sache zu verteidigen .

Die Vorbereitungen zur Konferenz
WTB . Paris , 16. Juli . Havas berichtet aus London übeedie Vorbereitungen zu der morgen beginnenden LondonerKonferenz : Die Delegationen der verschiedenen Länder wür -den insgesamt 150 Mitglieder , Delegierte und Sachverständigezählen . Frankreich würde etwa 30 Personen nach London

schicken , darunter vier Delegierte . Die englische Regierunghabe bei der Organisation der Konferenz große SchwieriAri »ten zu überwinden gehabt . Es sei sehr schwer gewesen ,den Delegationen Wohnungen zu verschaffen , da sämtlicheLondoner Hotels von Fremden überfüllt seien , die zur Kolo -
nialausstellung oder den verschiedenen Kongressen der näch-sten Tage gekoinmen seien . Was die Dauer der Konferenzanlange , so wäre es vergeblich , darüber Vermutungen anzu -stellen . Es würden die weitesten Voraussagen verbreitet . DieEinen rechneten mit einer Dauer von acht bis zehn Tagen ,die Anderen seien der Ansicht, daß etwa 14 Tage erforderlichseien , und nach einem Londoner Blatt hätte ein hochstehenderBeamter sogar erklärt , daß die Konferenz nicht vor Ablaufsvon drei bis vier Wochen zum Abschluß kommen könnte .

Die Rollenverteilung
WTB . Paris , 15 . Juli . Zur Londoner Konferenz und ihrerZutarnmensetzung schreibt der Außenpolitiker des „Journal "

,nach so vielietr Konferenzen , die durch Improvisationen geför -dert wurden , werde die Konferenz , die morgen in London be -gimne , mindestens die elementare Linie einer guten Borberei -tung in sich tragen . Es frage sich nur , ob man über die Ber -teilung der Rollen Klarheit besitze. Es gebe selbstverständlichauf der Konferenz Delegierte ersten Ranges . Es frage sich je -doch, unter welchen Bedingungen die Mächte wie Südflawie -n,Griechenland , Rumänien und Portugal , die in Spa einen An -teil erhalten hätten , an der Debatte teilnehmen würden . Sieseien mit einer beschränkten Vertretung zur Londoner Kon -ferenz eingeladen worden . Würden sie Mstimmrm -gssähig seinoder nur beratende Stimmte haben ? Die gleiche Unsicherheitbestehe nach wie vor hinsichtlich der Dominions ; aber es ssiauch noch mit Deutschland zu rechnen . Offiziell werde eS fürdie ersten Phase der Konferenz draußen gelassen ; aber sein«Interventionen und der Charakter der der Mtgültigen AuS-arbeitung des interalliierten Planes seien noch in keiner Weisegeregelt wordeiii . Macdonald habe kategorisch erklärt , daß dieDeutschen nicht allein zur Unterzeichnung eines neuen Abkom»Niens , sondern auch zu dessen Erörterung zugezogen werdenmüßten .
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ", der bereits in Lon -don weilt , macht folgende Enthüllungen : In ChequerS hcckeMacdonald dem französischen Ministerpräsidenten erklärt , daßer sich unverzüglich darum bemühen werde , den Rat der Finaa -riers einzuholen , die als Vertreter des Neuyorker Marktes gel-tsn könnten . Das englische Schatzamt sei also in engem Mei -

nungsaustcrusch mit verschiedenen aus den Vereinigten Staatenkommenden Persönlichkeiten eingetreten . Das Ergebnis dieserBesprechung sei gewesen , daß die amerikanischen Finanzleuteihre Unterstützung nur miter strengen Bedingungen glaubtenzusagen zu können :
1 . Gewährung einer unbedingten Priorität für die Einlö -

fu/ng des nntergvkwachten Anteils von 800 Millionen .2 . Abschluß eines Abkommens, in dem Deutschland sich tat -
sächlich aus freien Stücken verpflichtet .

3 . Zusicherung , daß die zur Amortisation und Tilgung deS11 . Abschnittes der Anleihe bestimmten Summen nicht dem
Lbertragungskoinite anheimfallen , und daß keinerlei Sanktio »nen von einer einzelnen Ration durchgeführt werden, daß fer-ner die Vertreter der Anleihezeichner an jedem Beschluß teil -
nehmen , der die Arx der Sanktionen zum Gegenstand hat .

*
WTB . Paris . 14. Juli - Botschafter v . Soesch hatte mittagsmit dem Ministerpräsidenten Herriot vor dessen Wreise nachLondon eine fast einstündige Unterredung . Der -deutsche Bot -schafter entwickelte nochnrals den deutsche » Standpunkt inallen aktuellen Fragen .

TOB . London , 14. Juli . Wie Reuter meldet, erklärte deramerikanische Botschafter in London, Krllog, in einer öffeiüli -chen Rede , er Halde das Vertrauen , daß die
^Konferenz der alli -ierten Regierungen und der Vereinigt » Staaten das größtewirtschaftliche Problem lösen werde, das Europa seit Genera -tionen gestellt wurde .Mit einer Beilage : 17. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



gen fei«» unjser d« Firma „ Interalliierte Rhei Irland Komuiis -
sion " sowohl im Namen Frankreichs wie auch England ? ver«
hängt word« >. So habe ja der Provinzdelegierte für
die Pfalz , General de Metz, ausdrücklich erklärt , auch der Ver -
trejter cd « Königs Georg in der Pfalz zu *vn . Damit suche der
General für die Fortsetzung seiner auf einer Lostrennung der
Pfalz von Bayern und Reich gerichteten ZiÄe «ine Deckung
durch die englische Regierung vorzutäuschen und alle Proteste
Deutschlands mir diesem Hinweis abzutun . Das Herz des
gangen Probleins sei die RHeiniandkommission . Die Stimmung
Englands sei zu einer demütigenden Farce geworden . Es sei zu
hoffen , daß die Regierung Maodonalds jetzt auf das Stimm -
recht Englands in der Kommission besteht. Eine strenge Linie
der englischen Politik in dieser Richtung würde auch den Besrie -
dmigsabsichten Herriots dienen , da er große Schwierigkeiten
habe , die französischen Generäle , die bisher die französische Po -
litik gefühÄ hätten , zur Vernunft zu bringen .

Diese Sgbotierung der Befriedungsmaßnahmen Herriots
wird von Spender in seinen Schlußführrmgen iwchinalS in den
Brennpunkt des aktuellen politischen Geschehen« gerückt mit
dem Hinweis auf die Notwendigkeit , in der Bevölkerung der
besetzten Gebiete die für die Lösung des Reparationsproblems
erforderliche seelische uivd geistige Bersiaschaft auszulösen . An -
dernfalls >veÄ>e dies der deutschen Regierung infolge der an -
wefenden Welle nationalen Fühlens trotz aller Bemühungen
unmöglich wecken , wodurch die notwendige Befriedung Enro -
Pas in Frage gestellt würd « .

Die Ausfuhr von Getreide
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

hat den Reichskommissar bei der ReichSgetreidestelle ermäch -
tigt , auf Antrag von Fall zu Fall die Unbedenklichkeitsbeschei¬
nigung für die Ausfuhr von Getreide , Mehl und Abfallpro -
dutten aus Getreide zu erteilen . Der Absatz der genannten
Erzeugnisse ist auf dem Inlandsmarkt in den letzten Wochen
so außerordentlich schwierig geworden , daß in Anbetracht der
ständig wachsenden Notlage der Landwirtschaft und der Müh -
len dem Handel Abzngsmöglichkeit durch Ausfuhr geschliffen
werden mutzte . Bei der gewählten Ausfuhrerleichterung ist
es möglich und auch beabsichtigt , das Maß der Ausfuhr zu
begrenzen , wenn die Ausfuhr einen bedenklichen Umfang an¬
nehmen sollte , für welche Befürchtung jedoch kein Anlaß vor -
liegt , da die Absatzmöglichkeiten für deutsches Getreide und
Mehl im Auslande sehr beschränkt sind .

Eine deutsch - französische Kundgebung für Verständigung .
Wie der ..Vorwärts " aus Mainz meldet , fand im dortigen

Stadtpark cnn Sonntag vormit «ag sin« Kundgebung für die
Völkerverständigung statt, woran mehrere tausend Personen
deutscher und französischer Staatsangehörigkeit teilnahmen .
Nachdem u . a . der Reichstags « bgeordneite Breitscheid und der
Präsident der Liga für Menschenrechte Buisson gesprochen hat -
ten , wurde eine Entschließung angenommen , in der erklärt
wird , daß eine freundschaftliche Verständigung zwischen Deutsch -
land und Frankreich eine wesentliche Vorbedingung - zur Schaf -
fung des allgemeinen Friedens sei.

Volksentscheid über den Achtstundentag ? Blätttermeldnngen
zufolge wollen die freigewerkfchastlichen Spitzenorganisationen
mit dem A .D .G .B . an der Spifce die eingeleitete Aktion für
die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über den
Achtstundentag in Richtung eines vom Volksentscheid mit ganz
besonderem Nachdruck betreiben . Die technischen Vorbereitun -
gen sind bereits so weit gediehen , daß der Organisationsappa -
rat der Gewerkschaften in den Dienst der Bewegung gestellt
worden ist. Die Parteileitung der S .P .D . und die Reichstags -
fraktion haben ihre Unterstützung zugesagt . Der Volksent «
scheid könnte frühestens im Spätherbst erfolgen .

Die Kandidatur La Follett «. Wie der Washingtoner Bericht -
evstatter der republikanischen Newyorker „ Tribüne " meldet ,
nimmt die Canlpagne zugunsten La Follettes als amerikanischer
Präsidentschaftskandidat den Charakter einer Arbeiterbewegung
an um Einfluß auf die 3t«gierung zu «gewinne » . Die Cam -
pagne wird durch hervorragende Mitglieder der organisierten
Arbeiterschaft unterstützt . Die Taktik , durch die die Arbeiter -
schaft in England Einfluß auf die Regierung erlangte , wird
sorgfältig geprüft . — Ein anderer Berichterstatter der „Tri -
ibune " rechnet mit 'der Möglichkeit , baß La Follette in den
fünf westlichen Staaten siegen wird , wodurch verhindert werde ,
daß irgend ein Gegenkandidat die Mehrheit der Stimmen
erlange .

Ei » Wahlskandal in Italien . Die italienische Oppositions -
presse kommentiert eingehend ein offizielles Aktenstück des Ge -
richtshofes von Lecce in Apulien , wonach in diesem Wahlbezirk
hei den letzten Wahlen über 34 000 Stimmen mehr abgegeben
wurden als dort überhaupt stimmberechtigte Wähler wohnen .
Das Aktenstück behauptet auch, daß in anderen Wahlbezirken
Süditaliens ähnliche Manöver vorgekommen seien .

Ikurze «Zacdricdren
Der Rrich«ta« wird nach Blättermeldungen voraussichtlich

am 28 . Juli wieder zusammentreten . Da in Parlamentärs ,
scheu Kreisen erwartet wird daß bis dahin die Londoner Kon.
ferenz beendet ist und die Vorarbeiten für die aus dem Gut .
achten erwachsenen Aufgaben und Gesetze erledigt werden .

Der preuftiche Laichtag wird sich am Freitag , den 18. Juli
bs zum 23 . September vertagen . Am 1 . September soll de<
Hauptausschuh seine Beratungen wiedier beginnen , um zunächstden Domänenetat vorzubereiten .

Kundgebungen vor der französischen Gesandtschaft in Mün »
chen . Montag n ach ,M tag kam es vor der französischen Ge»
sandtschast in München zu Demonstrationen , weil dort anläß¬
lich des französischen Nationalfestes die Trikolore ausgezogenwar . Die Landespolizei und die Schutzmannschaft zerstreuteqdie Demonstranten und namen einige von ihnen fest.

Die französische Kammer hat in einer Nachtsitzung das Am-
nestiegesetz mit 328 gegen 185 Stimmen angenommen . In ,
Namen der Opposition hatte der frühere Kriegsminister Ma «
ginot Zuvor erklärt, es sei nicht möglich, deutlicher zur Sabo -
tage des öffentlichen Dienstes aufzufordern . Herriot entgeg -
nete ihm . 1870 war es der Senat , der die allgemeine Amne »
stie gefordert habe . Die Aufgabe seiner Regierung bestehedarin , die Einheit in der Republik dadurch herzustellen , daßdie Brüderlichkeit und Verzeihung im großen Stil eintrete .

Auf de « ägyptischen Premierminister Zaghlul Pasch« ist ein
Revolverattentat verübt worden . Er erhielt einen anscheine, ^
nicht lebensgefährlichen Schutz in die Lunge . Der AUen.t .iler
ist ein zwanzigjähriger Student , der im letzten Monai vonBerlin nach Kairo zurückkehrte . Nach dem Attentat verfuhr »,die Meng « den Täter zu lynchen wobei er verletzt wurde . Att
Grund gibt er an , daß Zaghlul Pascha mit den Engländern
paktierte .

Die Nachrichten über die Militärrevolte in Brasilien wider«
sprechen sich dauernd , weshalb wir von ihrer Wiedergabe ab -
sehen . In Sao Paolo scheinen die Aufständischen das Uber»
gewicht zu haben .

Badisciier Teil
Vadiscder Landtag

Die Schulfragen im HauShaltsauSfchuh
, Darüber sind längere Berichte in den Blättern der Koali¬
tionsregierung erschienen . Wir registrieren zunächst den
Bericht des „ Bad . Beobachters "

. Es heißt in ihm :
Zuerst war noch der § 13g des Titels III Aufbaurealschule »

zu genehmigen . Solche Schulen wurden versuchsweise in Lahr
und TauberbischofSheim errichtet . Die Ergebnisse stehen noH
nicht fest, so daß weitere Gründungen zunächst noch nicht
empfohlen werden können .

Die Zusammenlegung der Kreisschulämter , für die von der
Regierung Karten und Tabellen als Material zur Verfügung
gestellt worden waren , wurde namentlich von demokratischer
und sozialdemokratischer Seite als zu weitgehend kritisiert .
Dadurch seien die Schulkreisezu groß geworden . Die zweiten
Beamten der neuen Stadtschulämter sollen den Titel Schul »
inspektoren erhalten . Im Zusainmeiihange damit steht die
Frage der Oberlehrer großstädtischer Schulabteilungett . Ein
Zeutrumsreduer stellte an die Regierung die Forderung , diese
Oberleh ' rer endgültig gesetzlich- rechtlich den neuen Verhältnis »
sen und deu Dienstobliegenheiten entsprechend als Rektoren
einzugliedern und ihnen im Interesse einer rascheren und ein¬
facheren Diensterledigung die erweiterten Befugnisse zu ge-
den . Die Regierung äußerte hierzu , daß sie schon vor län -
gerer Zeit an eine solche Änderung gedacht habe , da die der -
zeitigen Pflichten eines Oberlehrers tatsächlich über den
Dienstkreis des Oberlehrers iersten Lehrers ) hinausgingen .
Zurzeit habe aber das Reichsschiedsgericht gegen die Ernen -
nung von Rektoren Einspruch erhoben ; diese Entscheidung
müsse abgewartet werden .

Zur Wahl der Dienststrllenausschüsse erklärte die Regierung ,
daß eine Verordnung in Aussicht stehe , die für alle Verwal »
tungen die Verhältniswahl vorschreibe .

Auf Anfrage eines Zentrumsredners wegen der Trennung
der Geschlechter in den höheren Volksschulklassen verwies die
Regierung aus eine Verordnung vom Jahre 1913, die diese
Trennung den Ortsschulbehörden eigentlich schon zur Pflicht
machet Die weitere Anfrage , wie es mit der schulärztliche «
Fürsorge aus dem Lande bestellt sei, führte die Regierung au«,
daß diese Fürsorge im Kriege allerdings fast verloren gegan -
gen sei ; es sei aber zu hoffen , daß mit der,Rückkehr der nor -
malen Verhältnisse auch der Schularzt wieder in Tätigkeit

politische Neuigkeiten
Die Goldnotenbank

Wie WTB . rneMt hat das OrganisationSkomitee « te die
Goldnotrnbank seilte Beratungen über die in dem Komitee
vorbereiteten Gesetz- und Statu ten entwü rfc am 10. Juli ab¬
geschlossen . Das aus dem Präsideuten der Reichsbankdirektiou
Dr . Schacht und dem englischen Bankier Sir Robert Kinderley
bestehend « Komitee hat die E - dtivürfe der ReparationSkommis -
siön mit einem Begleitschreiben vorgelegt . Die Entwürfe
und das Begleitschreiben sind der Reparationskommission am
12. Juli in Paris übergeben worden . Die freisten; Mitglieder
des Komitees besin -den sich zur Zeit in Paris um der Repa -
rationskommission evoaige notwendige Aufklärungen ö*
geben .

Das ,48 . T " meldet , daß der deutele Entwurf in seinen we-
sentlichsten Punkten von i&em englischen Bankier Kinderley an -
genommen worden sei . Der Charakter der Goldnotenbank ,
deren Sitz in Berlin sei . werde vollkommen dem der Reicks¬
bank entsprechen . Die Bank werde vollkommen unabhmrgig
von der Reichsregierung sein . Die neuen Noten der Bank soll -
teu den Namen „ ReichSmarknoten " erholten und bis zu 10 M .
gestückelt werden . Daneben seien Gold - , Silber - und Kupfer -
münzen vorgesehen und zwar von einem Pfennig bis zu
6 Mark . Die Hauptarundlage der Bank werde die Deutschland
zu gewährende Ausländsanleihe in der Höühe von 800 Mil¬
lionen Goldmark sein . Der Gesamtnotenumlauf werde sich
auf etwa fünf Milliarden Goldmark bezisfern . Die Beschlüsse
des Organisationskomitees seien bereits der Reparationskom -
Mission übermittelt worden .

*
Gegenüber dem vom Pariser ..Temps " anläßlich der Reichs -

kanzlerrede vom 12. Juli erneut gegen die Reichsregierung
erhobenen Vorwurf daß sie nichts zur Durchführung des 'Sach -
vrständigeilgiltachlens getan habe , wird von amtlicher Berliner
Stelle abermals darauf hingewiesen , daß Her Zeitpunkt für
die Vorlage der notwendigen Gesetzentwürfe an den Reichstag
nicht in erster Linie von der Reichsregierung , sondern von den
drei Organisationskomitees ! sür die Goidnotenbank , die Reichs -
bahn und die Jndustrieobligationen abhängt , worin ja erst die
Grundlagen gesunden und vereinbart werden mußten , auf
denen die Gesetzentwürfe aufzubauen sind .

'Deutscherseits ist von Anfang an alles geschahen , um die
Arbeiten dieser Komitees zu beschleunigen Deutscherseits
waren die schriftlichen Unterlagen und Entwürfe bereits fer -
tiggefftellt , bevor die drei Komitees sich überhaupt konstituiert
haltest . Dagegen scheint auf franzöösischer Seite der gleiche
Wunsch nicht immer maßgebend gewesen zu sein . Es braucht
nur an 'das Ausscheiden Dtzscamps aus dem Komitee für In -
dnstri «obligationen erinnert zu werden , «der . toie die „ Ere Rou -
velle " vom 3 . Juli selbst zugegeben hat , sich noch vollständig
von den Richtlinien des Kabinetts jPoincar « hat leiten lassen
und hypothekarische Belastung nur gewisser großer deutscher
Firmen verlmugte , ivähvend die von den Sachverständigen ver -
langten ö Milliarden nur durch Belastung der gesamten deut -
schen Industrie erzielt werden könnten . Übrigens teilte das
Bankenkomite « issine Gesetzesentwürfe der Reparationskom -
Mission inzwichen mit . Bereits dem Eisenbahnkomitee und
dem Komitee für die Jndustrieobligationen ist mit einem Ab -
fchluß der Arbeiten , und der Übergabe ihrer Entwürfe an die
Reparationskommission noch im Laufe der Woche zu rechnen .̂

Eine englische Stimme znr Pfalzfrage
In der Juliausgabe der bekannten Londoner Monatszeit -

schritt „ Foreign Affairs " nimmt der Herausgeber der „ West -
minster Gazette " Hugh . F . Spender in einer längeren beach¬
tenswerten Ausführung erneut Stellung zur Pfalzfrage und
weist nach , wie der Friedenswille der neuen ftanzösifchen Re¬
gierung und ihre Befrieduugsmaßnahmen ( Amnestie für die
politischen Gofangenen , Rückkehr der Ausgewiesenen ) von der
französischen Besatzungsbehörde , insbesondere General De -
goutte im Ruhrgvbiest und General de Metz in der Pfalz , plan »
mäßig sabotiert und durch neue Quartierforderungen für die
Sesatzuugstruppen illusorisch gemacht werden sollen . Auch das
Ctriirtlten der Rheinlandkommission , die trotz der Proteste des
- Mischen Vertreters lange Zeit als Werfzeug der französischen
mMaristischen Politik benutzt worden sei, wäre nicht geeignet ,
die Befriedung zu fördern . Immer noch erlasse sie Ordon¬
nanzen zur Bedrohung und Unterdrückung der rheinischen Be -
völkerung . Wen « auch die im Jahre 1023 von dem französischen
und belgischen Oberkommissar allein erlassenem Ordonnanzen
ungesetzlich seien , so dürfte deswegen die britische Regierung
nicht untätig beiseite stehen und ihre Hände in Unschuld wa -
scheu. Sie trage vielmehr fiir die Rückgängigmachung der nach
ihrer eigenen Auffassung ungültigen Anordnungen , insbesön -
der« der Ausweisungen ^ine rechtliche moralische Mitverant -
Wartung. Alle Geldstrafen , Gefängnisstrafen und AuSweisnn -

prMungs - Autkübrungen
des Vad . Konservatoriums kür iDusik
Gemäß der Tradition der Anstatt gipfelten auch die dies -

jährigen Prüfungs - Aufführungen in einem Klavierabend , in
dessen Rahmen sich nur Schüler und Schülerinnen der Klasse
Prof . H . K. Schmids — . und zwar sehr ehrenvoll — produ¬
zierten . Unter den insgesamt von guter musikalischer Auf -
sassung und recht fortgeschrittenem Können zeugenden Dar -
bietungen ragte vor allem Maxim Schnr hervor der die an
die technische nnd musikalische Beschlagenheit des Interpreten I
außerordentliche Anforderungen stellende 32 Variationen über
ein Thema in L - moll von Beethoven schon mit eminenter
Virtuosität spielte . Auch Judith Bordtmann muß mau das
Zeugnis einer tüchtigen Pianistin ausstellen , waS sonst nur
die Besten ihres Faches zu bewältigen vermögen , vollbrachte
sie mit richtigem Musikinstinkt und eben ' so viel Temperament :
Die Wiedergabe des sehr schwierigen . Sinfonischen Etüden
Schumanns . Gegenüber den glänzenden technischen Fähig -
leiten dieser beiden '

wirklichen Meisterschüler hielt sich das
übrige Programm in bescheideneren Grenzen . Doch waren
immerhin Vertiefung des Vortrags und Elastizität des An -
schlags auch bei Edith Hendrich Irma Jüngardt , Hilde Bürge - i
Un sowie bei Hedwig Stützel und Maria Horcher festzustellen . j
Die beiden Letzteren zeigten noch besonders in der Trans -
cription für 2 Klaviere von Carl Reinecke, die man vermut -
lich zur Erinnerung an dessen hundertsten Geburtstag (23.
Juni ) ausgewählt hatte , sauberes Zusammenspiel . Daß alle
Vortragenden ihre Anfgabe mit so trefflichem Erfolg lösen
konnten, zeugte nicht zuletzt von sehr verständigem und fach -
gemäßem Arbeiten unter Prof . H . K . Schmid 's Aufsicht , dem
auch die bestimmte künstlerisch hochstehende Physiognomie
des Abends als markantes Verdienst gut zuschreiben ist. Von
den zehn Abenden , die das Resultat der an der Anstalt ge-
leistete Jahresarbeit herausstellen wollten , hat der Referent
nur noch zwei anderen beigewohnt . Im vorletzten Konzert
zeigte Ulrich Schmid die Summe dessen, was ihm bis heute
die ausgezeichnete Schule Dr . Brückners gegeben hat . Es ist
schon ein erheblicher Prozentsatz von technischer Gewandtheit ,
über die der junge Geiger verfügt . Wenn auch die „blühende "
Schönheit " ; des Times hie und da noch mangelte — z T . wohl

infolge der abnormen Temperatur — an feine Berufung ist .
zu glauben und die ruhige Sicherheit , init der er feinste }
Nuancen bringt , schon bemerkenswert . Mit J \ Boreltmann I
zusammen war er ein weit über das Durchschnittsmaß hinaus - ;
gehender Wesensausdeuter von C. Franck 's Violinsonate . Auch i
Lore Biehlmann 's Violinspiel ist schön nach rein künstlerischen '
Gesichtspunkten zu bewerten . In Hermann Kahn und Fr . ,W Brockhaus steht dem Pädagogium van Gork ' .n gutes Ma - (
terial zur Ausbildung zur Verfügung , das zur Konzertreife >
zu briugeu allerdings noch sorgfältige und gewissenhafte Schu -
lnug voraussetzt . Auch sonst wurde an diesen Abenden mit
Leistungen aufgewartet , mit denen man der jeweiligen Unter -
richtsstufe entsprechend wohl zufrieden sein konnte . H . Sch . '

Vom Stadtthcater Freiburg . Nach Bekanntgabe der Thea -
terleitnng über den neuen Personalstand in der Spielzeit
1924/25 liegt die künstlerische und geschäftliche Oberleitung
in den Händen des Intendanten Dr . Max Krüger (bisher
Münster und Hagen i . W . ) , während die musikalische Oberlei -
tung Kapellmeister Ewald Lindemann vom Stadttheater
Münster übertragen wurde . Neben ihm werden die Kapell -
meister Richard Fried und Friedrich Herzfeld wirken , letzterer
aus Aachen . Als erster Regisseur des Schauspiels und als
Dramaturg wurde Paul © meint ) vom Stadttheater in Bern
verpflichtet . Opernspielleiter sind Kapellmeister Starke , Re -
gisscur Fabian und Kammerfänger Hadwiger . Im Schau -
spiel werden neben Spielleiter Smolny die Regisseure Ernst
Hart und Oskar Orth als Spielleiter tätig sein . Zum Opern -
personal trat neu hinzu Kainmersänger Josef Heller (Kö-
nigsberg ) als Bariton und Opernsänger Gustav Wüst -Stem -
bach (Heilbroiin ) für Baß ; ferner die Opernsoubrette Ruth
Beyer (Barmen Elberfeld ) und die Operetten - Soubrette Liffe -
lotte Härtung , die vor zwei Jahren schon in Freiburg loirkte .
Für das Schauspiel sind neu verpflichtet als Darsteller der
ersten Helden Karl Wesels vom Stadttheater Barmen Elber¬
feld und Jngolf Kuntze . Das Fach des Jugendlichen und
Charakterliebhabers übernimmt Schauspieler Kar (Vetter )
(Bonn ) . Für das Fach des ersten Sentimentalen wurden
Ellionore Schjelderup und Cläre Wilke (Baden - Baden ) ver¬
pflichtet . Die neu « Spielzeit beginnt

'
Samstag den S. Sep -

tembet .

DaS GrimmelSliouseniubiläum in Rrnchrn
Vor Bog !nn der eigentlichen Feierlichkeiten tagte am Sonn -

tag vormittag um 8 Uhr die S. ordentliche Hauptversammlung
des historischen Vereins für Miltelbadv » zur Erledigung der
geschäftlichen Bereinsangelcgenheiten . Hierauf fand in der
katholischen Kirche ein Festgottesdienst statt , wobei Siadtpsar -
rer Müller von Ren chen die Festpredigt über Grimmelshau¬
sen hielt . Daran anschließend fand ein feierliches Hochamt
statt , zelebriert von Pfarrer Hechter aus Schapbach , einem
borenen Rencher . Der eigentliche Festakt am Griiirmelshauseii -
denknml nahm um 11 Uhr seinen Anfang . Bürgermeister
Schmidt von Renchen hielt die Begrüßungsansprache . Namen ?
des historischen Vereins für Mittelbadon sprach Pfarrer Sten¬
gel , worauf Professor Dr . Lftering -Karlsruhe zur Festrede da?
Wort ergriff . Die Rede Professor Ofterimgs wird als Fest-
schrist gedruckt herausgegeben . Von seiten der staatlichen Be¬
hörden ergriff der zur Feier erschienene Minister Remmele
zu einer Ansprache das Wort . Musik - und Gesangsvorträge
umrahmten den Festakt . Im Anschluß an die Jener am Denk-
mal fand ein gemeinsames Mittagessen ' statt . Der Beginn de»
Festspiels „ SiinpliciusS Simplizissimus " von Max Klautz , war
auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt . In dem Spiel , das in 7 Bil¬
dern sich abwickelt , wirkten verschiedene Künstler aus Baden -
Baden mit . Der Beifall der aus Nah und Fern tu sehr grov^
Zahl erschienenen Festbesucher , >yar sehr herzlich . Am Abcnv
beschloß sodann ein Festbankett die sehr gut verlaufene GW *
melshausenfeier .

Stäbs . KonzerthauS . Heute Dienstag und täglich
miit großem Beifall aufyeuammene , äußerst unterhaltende U -* '

rettemschwank „Familie Raffte " zur Wiedergabe . Als »acht»

Neuheit befindet sich die Operette „Die schöne Rivalin " m ^
bermtung von Hans S . LmNee . Durch Jntrigue der #
Elinor wird Doris , Tochter des Besitzers einer Taveo « .
Gräsin Fontarabic ausgegeben und durch diese Perwec» .
erreicht die Baronin zum Schliusse das Gegenteil , indem ,
-ihr frühever Br .utigam mit Doris verlobt . Von den

^
vo

Menden DMteii ustv . fyiien. nur erwähnt : Es wartet da ?•
an der Ecke, Süßes Cirl von! Honolulu , Einer so allein oa
nienials nett u>sw.



treten werbe - Nuch man dazu kommen müssen , an den
reine» Mädchenschulabteilungen neben dem Oberlehrer eine
^ unttwnärstelle für die Lehrerin zu errichten, die die hygie¬
nische und soziale Schulfürsorge verantwortlich zu überneh-

Hobe . Es sei durchaus im Sinne der Regierung , daß
Mädchensckulabteilungen wenigstens die Oberlehrer stellver-

tretung von einer Lehrerin übernommen werde .
Den Vorwurf , der namentlich von demokratischen und sozial -

oemorralywen !/leonern oer Regierung gemacyr wuroe mn
dem Hinweis darauf , daß an her Volksschule 13 Prozent ab-
oebaut worden seien , entkräftete die Regierung durch den Hin -
weis, daß durch die Einstellung der etwa 350 neuen Stellen
für die Fortbildungsschulen die Anstellungsmöglichkeit für die
Lehrer nicht gemindert sei . Der Abbau habe sich für die
Volksschule im wesentlichen durch die natürlich gegebenen Ver -
Hältnisse tAltersgrenze ) vollzogen.

Ein sozialdem. Bericht teilt über den weiteren Gang dieser
Debatte mit : Die sozialdemokratische und die demokrati-
stf'M Fraktion legten deshalb einen Antrag vor, den Ab-
bau auf den: Gebiet des Schulwesens für erledigt zu er-
klären.

Bon Zentrumsseite wird von verschiedenen Rednern gegen
die sozialdemokratischen Anträge polemisiert . Bon der Re-
gierung wird ein weitaus geringerer Prozentsatz für den
Abbau des Volksschulwesenserrechnet. Die 600 angeforderten
Hauptlehrerstellen seien nicht unterzubringen ohne Änderung
de? Schulgesetzes , von der finanziellen Belastung abgesehen.
Eine Besserung in den Anstellungs -Verhältnissen werde ein-
treten, sobald die angeforderten Stellen an den Fortbildungs -
schulen besetzt seien. — Bon Zentrumsseite wird betont, der
Abbau dürfe an der Schule nicht allein vorbeigehen.

Nach weiteren Ausführungen verschiedener Redner wird
schließlich über den sozialdemokratisch- demokratischen Antragin einer neuen Fassung abgestimmt, wonach die Regierung
prüfen solle, ob die Zahl der auf einen Lehrer entfallenden
Schüler geändert , ob der Artikel 2 des Gesetzes vom 23. März
1923 nicht auf alle Gemeinden ausgedehnt werden könne und
einen dementfprechenden Gesetzentwurf vorlege. Der Antragwird mit 13 gegen 3 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenom¬
men . Der Antrag auf Einstellung des Abbaues wird mit 12
gegen 7 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen.

Das badische Landestheater
tlbcr das Landestheater ^entspann sich im Haushaltsaus -

schütz « ine längere Debatte . Hier kamen vor allem die Vor-
gänge zur Sprache , die zu dem Prozetz mit dem Operndirektor
Cortolezis geführt haben . Von besonderem Interesse war die
Feststellung, datz entgegen bisherigen Pressemeldungen der
lebenslängliche Bertrag schon aus dem Jahre 1916 stamme .

Ferner verdient hervorgehoben, daß der Betrag , den das
Land unter den Zuwendungen für die Grotzh. Zivilliste vor
dem Krieg bewilligt habe, ein dreifaches dessen gewesen sei,was heute für das Landestheater aus Staatsmitteln ausge-
bracht werden solle . Das Land habe aber ein allgemeine?
Interesse daran , in der Landeshauptstadt , eine repräsentative
dramatische Kunststätte zu besitzen . Die Position des Landes -
theaterS wurde sodann mit 11 gegen » Stimmen genehmigt .

Zur Douauverfinknngssrage
Am Freitag kamen, wie die „Südd . Zeitung " meldet, in

Tuttlingen die zuständigen Minister, der wiirttembergische
Innenminister und der badische Arbeitsminjster mit ihren
Hachbeiräten, Vertrete » des württ . Landtage . uvd der Stadt
Tuttlingen zusammen . Es wurde die ganze Versinkungsstreckeder Donau von Möhringen bis Jmmendingen besichtigt , wo-
bei bestätigt wurde , datz tatsächlich die Versinkung durch die
viel umstrittenen Kiesbänke ganz erheblich gefördert wird.
Besonders kennzeichnend war eine Versinkungsftelle am Brühl ,
zu der das durch die Kiesbänke am Abfluß gehinderte und an -
gestaute Wasser zurückflieht. Abhilfe wäre ohne allzugroße
Schwierigkeiten zu schaffen . An der Aach zeigte sich, daß sie
jetzt Wassermengen führt , die so groß sind , datz die dortigen
Kraftwerke sie gar nicht ausnützen können, während an derDonau schon Wassermangel herrscht.Der badische Arbeitsminister erklärte , datz die badische Re-
giernng bereit sei , die Frage in freundschaftlich-nachbarlicher
Weise zu behandeln . Die zuständigen technischen Fachleuteder beiden Bundesstaaten sollen zusammenarbeiten , uin mög-
liebst bald eine geeignete Lösung zu finden. .

Reichsbund de« Kriegsbeschädigte «
. Im weiteren Verlaufe seiner Verhandlungen beschäftigte

sich der in Karlsruhe zusammengotretem 4. badische Gaultagdes Reichsbundes der Kriegsbeschädgten , KriegStrituehmcrund Hinterbliebenen mit dem SchwerbeschÄügtengesetz , wobei
einem Antrag zugestimmt wu»de demzufolge die in den be¬
findlichen Büros beschäftigten Damen entlassen weroca sollen,vm 'den Kriegsopfern Arbeitgelegenheit zu verschaffen. Im übci-gm wurde betont, daß es für die Reichs- , Landes - » .kommunalen
Behörden Grundsatz sein sollte, in erster Linie die Beschädigtendes Weltkrieges zu beschäftigen. Der Gautag wandte sich bann
wirtschaftlichen , sowie organisatorischen Fragen -zu . Schließ-
lich hielt Kamerad Pfaeudler, der Vorsitzende des Reichsbun¬des, einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der Ver-
sorgung und Fürsorge . Er äußerte insbesondre Wünsche aufsteuerliche Erleichterung . Die Wohl des I . Gauvorsitzendenfiel auf Kamerad Engelhardt -Heidelberg ; zum 2 . wurde Kame¬rad Schillinger bestellt.

Südwestdeutsche Vänderteuferenz der christl .
Gewerkschaften

In Pforzheim fand am 7. und 8. Juli eine eindrucksvolleTagung der christlichen Gewerkschaften von Baden , Württem -berg und Hohenzollern, sowie der Pfalz statt . Im Mittel -punkte der Verhandlungen , die unter der Leitung von Abg .Grngler-Stuttgart und Landessekretäi! Ttockert-Karlsruhestattfanden, standen neben wichtigen gewerkschaftlichen und
organisatorischen Fragen , insbesondere auch solche, die das Le -
bensschicksal des deutschen Volkes , seinen sozialen und Wirt-
irbastlichen Wiederaufbau auf das engste berühren . Aber die
stialpolitische Lage, sowie über die christlich -nationale Ar-
beiterbewegung im Lichte der Gegenwartsausgaben sprach der
Generalsekretär des Gesamtverbandes christlicher Gewerkschaf-
^ Deutschlands Otte -Berlin . über die Wirtschaftslage in
Teutschland und das Sachverständigengutachten sprach derkfT wirtschaftlichen Abteilung des deutschen Gewerk-ichastsbundes Baltrusch -Berlin . Am Schluß der Tagung fandeine Entschließung einstimmig Annahme, in der verlangtwtrd : Erhöhung der Erwerbsloseuunterstützung , Wiederein -'Uhrung einer verbesserten Kurzarbeiterunterstützung , Be--c-mpsung der Bestrebungen auf Beseitigung des staatlichen^ 'Mgungs - und Schlichtungswesens, Hebung der Kaufkraft«c» Arbeitseinkommens durch Verbilligung des Konsums , Aus-Waltung des verteuernden Zwischenhandels , Linderung der« °hMgsnot . Erhaltung (wenn auch nur in kleinerer . Zähl )- - Reichswirtschaftsrates und des Betriebsrätegesetzes .

36 des Badischen Gesetz- und « erordnuugsblattes hatInhalt : Verordnung des Ministers des Innern :f Bekämpfung der Reblaus. * -

» Iis der Tagung de« « nstav -AdolsvereinSin Lahr
war der Montag den geschäftlichen Arbeiten gewidmet. ?iachvorausgegangener DiaHora -Konserenz unter Vorsitz von Kir -chenvat Dr . Speck-Zell eröffnete Stadtpsarrer Zandt -Konstanzum 9 Uhr die Hauptverftrmnrlung . Als Schriftführer wurdenberufen : Pfarrer Kolb-Kleinlaufenburg und Diasporapfarrer !B- rchardt-Staufen . Es waren vertreten 37 Bereine. Stadtrat >Kaufmann begrüßte namens der Gemeinden den GustavIldolfverein . Die theologische Fakultät der Universität Heidel¬berg hatte Professor Jelke als Uberdringer ihrer Segenswünscheentsandt . Pfarrer Wagner -Benzheim und Pfarrer Komerell-Tuttlingen sprachen für die Hessischen und WürttembergischenHaupwereme . Statkpfarrer Zandt dankte für all diese Grüßeund Wünsche , besonders auch dem Vertreter de« evangelischenOberbichrenrats , Geh. Oberkirchenrat Mayer . Die vom Rech.n«r Stengel gestellte Rechnung wurde geprüft und dem Rech-ner Entlastung erteilt .

Hierauf wurdender Bonanschlag von 1824. besprochen und eSwerden an 37 badischr Diasporagemeinden 14 300 Mark ver¬teilt : 7000 Mark erhält der Zentralvorstand und weitere 3500Mark das allgemeine Liebeswerk und auswärtig « Gemeinden .Die Festgabe der Stadt Lahr ergab den Ertrag von 1500 M.und von Lahr -Land 700 M . Die Liebesgabe der Gustav Adolf-FrauenD «reine mit 562 M . fällt an das Waisenhaus in Zelli W. Pforzheim gibt noch besonders je 50 M . an Lauda undStaufen . Stiftimgsgelder und Zinsen konnten bei eingetrckcn-dem Verlust nicht ersetzt werden. Der Vorstand empfiehlt zuweitester Verbreitung die Gustav Wolf -Flugblätter und die„Evangelische Diaspora "
, Zeitschrist des Zentvalvorstands . Zu ider großen deutschen Gustav Adolf -Tagung in Braunschweig '

am 22. Sepjtember solle nauch wieder badischc Vertreter ent-saitdt werden.
Als nächster Tagungsort wurde auf Einladung Durlach ge-wählt .

heitlichen wasserbautechnischen Maßnahmen der Stadt Straß «bürg wirkte , bis er infolge Krankheit vor 14 Jahren in de»Ruhestand trat.

Aus der Landeshauptstadt
Zweiter Wettkampf für polizeiliche Körperausbildungin Karlsruhe

Die Wettkämpfe für polizeiliche Körperausbildung , die amDonnerstag letzter Woche begonnen hatten , fanden am Sonn -tag ihren Höhepunkt und Abschluß in einer Hauptveranstal -tung auf dem Platz des Karlsruher Fußballvereins , die ditzendgültige Entscheidung in den verschiedenen leichtathletischenWettbewerben brachte und gleichzeitig eine Reihe sehr interes -sanier sportlicher und polizeitechnischer Vorführungen zeigte.Zu diesen Entscheidungskämpfen hatte sich der Minister desInnern , der Oberbürgernieister , zahlreiche Vertreter staat -
licher und städtischer Behörden, Leiter und Lehrer KarlsruherLehranstalten sowie eine große Zuschauermenge eingefunden .Die Wettkämpfe, die zum Teil sehr hohe Anforderungen andie körperliche Leistungsfähigkeit der einzelnen Teilnehmerstellten, boten ein außerordentlich fesselndes Bild, das das
Wesen der polizeilichen Körperausbildung vortrefflich veran -
schaulichte . Das abwechselungsreich zusammengestellte Pro¬gramm , das Wett - und Staffellauf , Jiu -Jitsu , Schwer¬athletik, Frei - und Wurfübungen , Geräteturnen u . a . brachte,wickelte fich in rascher Folge und ohne Unfall in der festgesetz -ten Zeit ab. Alle Teilnehmer an den Wettkämpfen erledigtenin Einzel -und Massenübungen ihre Aufgaben mit Eifer und
Hingabe , mit Ruhe und oft zäher Ausdauer und zeigten durch-
weg sportliche und turnerische Leistungen von bester Durch-
bildung und hoher Vollendung. Einen Einblick in einen be-
sonderen Zweig der modernen Polizeitechnik bot die Vorfüh -
rung eines Teils der Polizeihundeschule, die — es sei nurdie Verfolgung und Aufspürung eines Verbrechers erwähnt —
ausgezeichnete Resultate zu verzeichnen hatte.An die Entscheidungskämpfe schloß sich die Verteilung der
Ehrenpreise , die vom Staatsministerium, einer großen Zahlbadischer Städte , verschiedenen Verlagen, Institutionen und
Körperschaften gestiftet waren , an die Sieger durch Polizei »
oberst Blankenhorn .

5 X 100 in Dienstgradstasfel
1 . Schule 58,3, 2. Heidelberg 58,8, 3 . Mannheim 59.

4 X 100 m Staffel
1 . Karlsruhe 46,3, 2. Heidelberg 46,4 , 3. Heidelberg 46,9,4 . Schule Klasse B 47,2, 5 . Schule Klasse A 47,6 .

3 X 1000 in Staffel
1 . Freiburg 8 : 46, 2. Heidelberg 8 : 51,2, 3. Mannheim 9:16,2.

Olympische Staffel
1 . Karlsruhe 3 : 58,8, 2. Mannheim 3 : 59,3, 3. Heidelberg 3 :

59,4 .
100 rn Lauf

1 . Streifenm . Kersten, Karlsruhe 11,3, 2. P . M . Tröller ,Heidelberg 11,6, 3 . Streifenm . Vogelmann, Heidelberg 11,7,4. Streifenm . Mössinger, Karlsruhe 11,7, 5 . Rottenm . Frey ,Freiburg 11,7, 6 . Streisenmann Merz, Heidelberg 11,7,7. Rottenm . Hetzel, Mannheim 11,9.
Schleuderball

Außer Konkurrenz Zugwachtm. Mäule , Schule 46,12 , außerKonkurrenz Pol .-Obltn . Brennner 42,30, 1 . R ttni . Attinger ,Karlsruhe 49,55 , 2. Wachtm. Frey, Heidelberg »6,90, 3. Stfm .Fafchon, Karlsruhe 46,10 , 4. Zugw. Renz, Heidelberg 43,51 ,5 . Polizeiwachen . Groh, B . -Amt Mannheim 41,38 .
Kugelstoßen

1 . Zugw . Reiz Heidelberg 9,81, 2. Stfm . Mang , Manu -
heim 9,80, 3. R ttm . Langenbach, Freibnrg 9,57, 4 . Wachtin.Kern , Heidelberg .

400 m Lauf
1. P .M . Haag , Schule, Kl . A 55,4 , 2. Stfm , Riminele , Frei¬burg 55,5 , 3 . P .M . Berlinghofs, Mannheim 56,8, 4. R ttm .Lauble , Freiburg , 5. P .M . Tröller , Heidelberg.

5000 m Lauf
1 . Außer Konkurrenz Oberltn . Brenner 18,05, 1. Strfm .Frey , Freiburg 18,063, 2. Rittin . Ratzel, Pforzheim 18,0(55 ,3 . Strfm . Lehr 18,068, 4. P .M . Roser, Karlsruhe , 5. Strfm .

Herrmann , Karlsruhe , 6. Rttm . Bonnet , Karlsruhe .
Hochsprung mit Anlauf

1 . Wachtm. Kleinmann , Pforzheim 160, 2. P .M . Bauch,Mannheim 160, 3. P .M . Ludwig, Rastatt 155, 4. Stfm . Hil -ler , Pforzheim 150, 5 . P .M . Ottmüller , Karlsruhe 150, 6.Wachtm. Laug, Karlsruhe 150, 7 . Stfm . Briel , Freiburg 150,8 . P .M . Jung , Pforzheim 150.
Handgranatenweitwurs

1 . Rttm . Dietz , Rastatt 58,64, 2. Rttm . Weltz , Freiburg58,34 , 3 . Stfm . Ludwig, Rastatt 58,27, 4. Wachtm. Lang ,Karlsruhe 54,79, 5. Rttm . Göller, Mannheim 53,70, 6. Zug -
machtmeister Stocker 53,25 , 7 . Rttm . Attinger , Karlsruhe 52,80,8 . Rttm . Späth , Karlsruhe 52,80.

Seinen 80 . Geburtstag begeht heute Geheimrat Dr . Her -mann Fecht , der bekannt geworden ist durch seine Verdiensteauf dem Wasser- und Straßenbauwesen , namentlich in Elsaß -Lothringen , wo er etwa 40 Jahre lang erfolgreich im Melio -
rätionsdienst , bei der Regulierung der Jll und bei den gesund-

«btt de« Sandel mit Milch t« der Stadt Karlsruhe erläßtder Stadtrat eine Anordnung, wonach § 1 ver Handel mitKuhmilch (Vollmilch, Magermilch und Sahne ? auf der Genta »kung der Stadt Karlsruhe nur solchen Personen gestattet ist,denen eine besondere schriftliche Erlaubnis hierzu erteilt ist.Kuhhalter können die im eigenen Betriebe erzeugte Milch ohnediese Erlaubnis absetzen . Jnträge auf Erteilung der erforder -lichen Erlaubnis sind bei der Karlsruher Milchvesoryung G.nr . b. H. einzureichen.
Schadenfeuer im Rheinhafen . Am Samstag Nachmittag1 Uhr entstand in der Künstwollfabrik Bogel u . Schnurrmann ,Rheinhafen hier, im Warenmagazin ein größerer Brand, derwahrscheinlich durch Selbstentzündung der dort gelagertenBaumwollballen entstanden ist. Die städt. Feuerwehr konnteerst nach einstündiger , angestrengter Tätigkeit des Feuer »Herr werden . Der Gebäudeschaden ist gering, während derSachschaden erheblicher sein dürfte.
Bom Karlsruher Schwurgericht . Der frühere russischeKriegsgefangene Arbeiter Michael Wolf, der nan dein Kriegein Baden verblieb, hatte sich gestern vor dem Schwurgerichtunter der Anklage zu verantworten , im Sommer 1919 auf dieWitwe Rindersbacher - Gernsbach, mit der er ei» Verhältnisunterhielt , mit einem Revolver geschossen zu haben, ohne dieFrau jedoch zu verletzen. Von dieser Anklage wurde er jedochfreigesprochen und das Verfahren wegen Totschlags eingestellt;dagegen wurde er wegen einer Anzahl anderer ihm zur Lastgelegten Vergehen im Verkehr mit dein weiblichen Geschlechtzit zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Ikurze Kacdrickten aus Vaden
Bon den badischen Hochschulen. Der Präsident der Würt.tembergischen Forstdirektion, Dr . Christoph Wagner , dem i>tedurch den Tod des Geh . Hofrats Prof . Dr . Udo Müller erledigteProfessur für Forstwissenschaft an der NnivrrMt Freiwirgangetragen worden war , hat . diesen Ruf angenommen.
Freiburg » 14 . 'Juli . Wie .die „Freiburger Zeitung- berichtet,wurde vor einigen Tagen in .dem D -Zug nach Basel , dervormittags 9 .36 Uhr von Frankfurt abgeht, ivahrschcin ^ chzwischen den Stationen Appenweier und Offenburg ein Raub -Überfall auf eine Tvme versucht . Der Räuder , ein etwa 35bis 3ölähriger Mann in Frauentteidern versuchte , die Damemit einem süßlich riechenden Mttel zu betäuben um sie unge-stört berauben zu können- Da jedoch die Reisende nicht soforteinsarlief, konnte er fem Vorhaben nicht ausführe !' , woc» ufer verschwand.

TyZ . cingen , 12. Juli . Die Hohentwiel-Festspiele erfreuensich dank der glänzenden Darstellung durch die Mitglieder de»Badischen Landestheaters Karlsruhe eines recht guten Be-suchcs . Die für den 3. August geplante Festvorstellung ..De«Widerspenstigen Zähmung "
, mit der eine große Beleuchtungdes Hoheniwiel verbunden sein wird, wurde mit Rücksicht aufden nationalen Gedenktag" zu diesem Zeitpunkt auf den 27.Juli verlegt .

DZ . Schwenningen, 14. Juli . Die uiehrere hundert Arbei-ter beschäftigende Uhrenfabrik Haller und Benzin« hier, schlaftam Samstag ihren Betrieb . Eine baldige Wiederaufnahme ixu,Betriebs erscheint vorerst sehr ftaglich.
^

Dandel und TÄUirtscbaft
Berliner Devisennotierungen

15 . Juli 14 . J»l>
Grld «rte< «-id »titfAmsterdam 1(0 G . 158 .40 159.20 158.35 159 .15Kopenhagen 100 Kr. 67,58 67.72 67.33 67 .67Italien . . 100 2 . 18 .05 18.15 17.91 1 ?MLondon . . 1 Pfd . 18 .320 18.410 18.345 18.435Rewyork . 1 D . 4.19 4.21 4.19 4.21Paris . . 100 Fr . 21 .75 21 .80 21 .70 21 .80Schweiz . ■ 100 Fr . 76.41 76 .79 76.91 77 .29Wien 300000 Kr . 5 .92 5 .94 5.92 5.94Prag . . 100 Kr. ' 12 .40 12.46 12.46 12.47

Zuteilung itdrrall »00 Vr»j«» i .

Generalversam m lu ng der Handelskammer für den Are!»Freiburg i . Br. Am 8. Juli hielt £>ic Handelskammer Freüburgim Restaurant Fahuenberg ihre Generalversammlung ab.Kommerzienrat Schuster eröffnete die Versammlung und gabin einleitenden Ausführungen einen Überblick über die Ent «Wicklung der Handelskammer im vergangenen Geschäftsjahr.Daran anschließend erstattet der Syndikus der Kammer, D'r!Kaiser , einen- zusammenfassenden Bericht über die Wirtschafts-läge und die Tätigkeit der Hairdelskamnter für das Jahr1923/24 aus dem zu entnehmeii ist, daß die Inanspruchnahmeder Kammer sehr rege war und sich auf sehr viele Angelegen,heilen bezog. U . a . geht aus dem Bericht auch hervor, daß dieHerausgabe einer neuen Handelskammerzeitschrist für S*enächste Zeit vorgesehen ist . In der sich an den Bericht anschlies .senden Äbussprache gab der Vorsitzende Aufklärung üb .' c ," ;eseinerzeitige Pressenotiz , derznfolge die Handelskammer Frei -bürg 3 Minister in einer Eingabe an den badischen Landtagpersönlich angegriffen haben soll und stellte fest, daß die vonder HandelSkaunner eingereichte Eingabe eine» absolut säch »lichen Charakter trug und nicht im geringsten persönlich wurde.(Die Angelezenheit ist, wie gemeldet, kürzlich im Haushaltsausfchuß .des Landtags besprochen worden .) Im
'

i .'eilereuVerlauf der Diskussion wurden Wünsche wegen Beseitigungder Herbergsstener , wegen Inbetriebnahme der Bahn nachAltglashütten , wegen des West-Ostveriehrs nach MünchenunterHinweis ailf die Konkurrenz der schweizerischen Bahnen, we. >gen vor Höhe der Pastgebühren . wegen dein MessesonderKiWnach Leipzig « . a . m. zum Ausdruck gebracht . Der Borsitzendeversprach eingehendste Beh<n«dlung derselben durch die Kam-nur .
Bor einer Stillegung der Firma Lanz in Mannheim . Wiedie Mannheimer „Valksst-nnn« " mitteilt, wurde am letzten Frei»tag der ganzen Belegschaft der Firma Lanz durch Anschlagam schwarzen Brett die Kündigung auf nächsten Samstag aus -

gesprochen . Als Grund wird die fast unmögliche Beschaffungvon Zahlungsmitteln zur Ausgahlimqder Löhn« und Gehälterangegeben . Der Betriebsrat war bereits am Samstag beiden Karlsruher Regierungsstelle,! vorstellig, um d-ie Regierung
KU einer Intervention zu veranlassen . — Ferner kündigte dieAutomobilfabrik Raibag Bugatti in Mannheim an. daß sie abDienstag zwei Drittel ihrer Arbeiter entlassen wiöd.

Stillegung r»a Ruhrzechen . Nach einer Meldung der „Bos-sischen Zeitung " aus Düsseldorf sind neuerdings verschieden»Zecken im südliche» Ruhrrevier stillgelegt worden» oder haben
ichnceil Betrieb wesentich eiiigeschränkt. Auch von« Arbeits» »arkt
der rheinischen Jnduistme wird gemeldet , daß sich die Verhält-
nisse versch!ech .tert haben . Am. schwierigsten ist. die Lage toider Metall - und in der Textilindustrie, wo viele Betriebe Stich,



toguixjeii einführten. Kurzarbeiten fntä) an der T«»qes« Än»ln<̂
Die Zahl der Arbeitsnachweise und der gemeldeten offenen
Stellen ,-st auf ein Minimum gesunken.

Badische Landeselektrizitütsversorgung (B»den« erk)
Der Bericht des Vorstcnrdes über daS Geschäftsjahr 1923/

1924 , der in der Generalversammlung am 7 . Juli in Karls¬
ruhe erstattet worden ist. besagt :

Da sich der Wert der Mark bis Ende des Jahre ? 1923 stän-
dig stark »eränderte , kann die Papiermarkbilanz nur ein völ -
lig unzulängliches Bild der Entwicklung des Geschäftsjahres
1923/24 und der Vermögenslage zeigen. Im abgelaufenen
Geschäftsjahr sind die restlichen M . 375 000 000 des Aktien¬
kapitals von dem Lande Baden , als dem Besitzer sämtlicher
Aktien, voll « ingezahlt worden. Durch das Bankkonsortium
wurden im Berichtsjahr aus der Kohlenwertanleihe weitere
68 257,5 ts Stöhle abgevechr»st, von denen am Bilanzstichtag
58 262,5 ts in unserem Besitze waren . Die Belastung durch
diese Anleihe stellt sich nunmehr auf den Gegenwert von
441737,5 ts . Da auch dieses Mal noch die Papiermarkbewer -
tung der Anlagen nur nnter Beachtung der §§ 40 und 261
HGB . vorgenommen werden tonnte , mußte die Bilanzierung
wiederum , wi« im vorigen Jahre , durch ein WährungS -Wert -
berichtigungskonto erfolgen . Dieses Konto ist durch den Gold-
wert der in der Bilanz aufgeführten Vermögenswerte gedeckt.

Im Berichtsjahr ist der Anschlußwert um 11483 kW auf
insgesamt 86 799 kW gestiegen. Die Anzahl der angeschlosse -
nett Gemeinden erhöhte sich von 522 auf 524 . Diese Gemein -
dein umfassen 359 056 EiaUvohner mit 78 745 Haushaltungen ;
63 475 Haushaltungen hiervon waren angeschlossen . Die Zahl
der installierten Lampen stiegt von 369 W7 auf 393 069 , die-
jenige der installierten Motore von 8744 auf 10 205 . Die Ver-
sorgung des Restes der abgelegenen Siedelungen und Höfe
»m unserem Absatzgebiet konnte weitgehend durchgeführt wer-
den ; diese Maßnahme Surfte sich Äs ein wirksames Mittel
gegen ine sonst drohende EntvölkevunH abgelegener Landes -
teile erweisen . Nun noch wenige Höfe unseres Versorgungs -
gebi«tes sind ohne Anschluß Nutzbar abgegeben wurden im
ganzen Versorgnngsgediet 90 241 038 kWh , wovon 84 620 037
kWh auf Kraft und 5 621 001 kWh auf Licht entfallen .

Dei Wasserführung 'beim Murgwerk und dem Bankraftwerk
an der Raumün ^ ach war , abgesehen von den Hochsommer -
monaten , günstig , so daß die Stromerzeugung in diesen Wer -
ken den angenommenen Durchschnittswert nicht unwesentlich
überschritt , ohne jedoch die besonders günstige Ziffer des Vor-
jahres zu erreichen.

Die im letztem Quartal des abgolxMfenei , Geschäftsjahre»
eingetvetene WährnngSstabittfierun « ermöglichte es , die Neu-
rogelung der Itromtarifr in Angriff zu nehmen und es ist
bestimmt zu hoffen, daß sich das Verhältnis zwischen Abneh-
mer >> und Werk, das durch die Avangläufigen Folgen der In -
flation bei allen Unternehmungen ähnlicher Art beeinträchtigt
wurde, wieder normal gesvaltch . .Tariserleichterungen sinS
dort gewährt oder vorgesehen, wo die Wirtschaftlichkeit deS
Bezuges elektrischer Arbeit am stärksten gefährdet war . oder
wo die den Verbrauch anregende Wirkung , wie z . B . bei der
Verwendung im Haushalt für Koch - und Heizzwecke u . vgl.,
noch namhaften Erfolg in Aussicht stellt.

Di« Bauarbeiten des Schwarzenbachwerkes wurden durch
die ungünstige Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse
nachteilig b^ influtzt. Die stürmische Geldentwertung im letz -
ten Halbjahr 1923 blieb nicht ohne Rückwirkung auf den Fori -
gang der Arbeiten ! die lange Dauer der Ruhrbesetzung brachte
Stockungen, in der Materiallieferung , die ebenfalls auf den
Fortschritt des Baues verzögernd einwirkten . Außerdem
zwang der langanhaldende , im Gebirge sehr schneereiche Win -
ter zu einer mehrere Monade dauernden Unterbrechung der
Bauarbeiten . Seit Wiederaufnahme des Baues in diesem
Frühjahr fchriten die Arbeiten gut vorwärts . Nach dem
Stand des Ende Juni wird nach Ausführung weiterer 25000
Kubikmeter Mauerinhalt die untere Grenze des nutzbaren
Stauraumes des Beckens erreicht sein. Beim Stollen werden
zurzeit die letzten Arbeiten vorgenommen . Die Verlegung
der Druckrohrleitung , sowie die Aufstellung eines Maschinen-
satzes und die Montage des elektrischen Teiles sind im Gange .
Es kann dahev die Inbetriebnahme des Werke? mit einem
Stauvermögen von zunächst annähernd 1 Million Kubikmeter
gegen Ende des Jahres erwartet werden .

, Beim Schluchseewerk wurden die vorbereitenden Arbeiten
weitergeführt . Di« Schürfungen wareil gegen Ende des Be-
richtsjahres nahezu vollständig erledigt, so daß die Lage der
Hauptteile des Werkes festgelegt werden konnte. Zur Beschteu-
nigung der späteren Hauptarbeiten beim Schluchsee -Schwarza -
stallen und zur Erkundung der Gebirgsverhältniss « wurde ein
Fensterstollen und ein zur Aufnahme von Absperrorganen
dienender Schacht ausgesprengt . Gemäß einem mit dem Fi -
nanzministerium — Forstabteilung — getroffenen Abkommen
konnte der in beiderseitigem Interesse liegende Bau einer
längs der Schwarza verlaufenden nahezu 7 Kilometer langen
Straße vom Schluchsee talabwärts gemeinsam in Angriff ge-
noinmen werden.

StaatsanzeLger
Dem Badischen Rennverein in Mannheim ist di« Erlaub »

nis zum Betrieb eines Totalisators bei den am 13., 16. und
20. Juli 1924 in Mannheim stattfindend«» Pferderennen er»
teilt worden.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1924 .
Der Minister des Inner »

R e m m e l e

Personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamte»

AuS dem Bereich des Ministeriums deS Inner «
Ernannt:

Wachtmeister Ernst Weigelt in Mannheim zum planmäßigen
Polizeiwachtmeister, die Rottenmeister Emil Wrller und Emil
Boos in Mannheim zu planmäßigen Polizeiwachtmeistern,
Zugwachtmeister Hermann Siefringer in Mannheim zum
planmäßigen Polizeiwachtmeister .

Versetzt:
Revisionsinspektor Konrad Breithaupt in Villingen

Wezirksamt Offenburg .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
der außerplanmäßige Hilfslehrer Ferdinand Pfeiffer

Staatstochnikum in Karlsruhe zum planmäßigen Professor
daselbst. ,S

Verliehen:
dem Privatdozenten Dr . H. Reihten an der Technische»

Hochschule Karlsruhe die Amtsbezeichnung außerordentlicher
Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Hochschule.

Ministerium der Finanzen
Ernannt:

Kanzleiassistent Franz Mayer beim Finanzministerium zum
Kanzleisekretär , die Finanzassistenten Stefan Göpfrich, Ludwig
Hanel und Karl Jogrrst , bei der Landeshauptkass« zu Finanz ,
sekretären, die Finanz êkretäre Eugen Gilliar und Adolj
Berthold bei der Landeshauptkasse zu Finanzöbersekretären ,
die Finanzobersekretäre Richard Ansmann bei der Staats -
schuldenverwaltung und Heinrich Ochs bei der Landeshaupt -
lasse zu Finanzinspektoren .

zum

am

Verkaufe ab Lage « ^ avlSvube

IiMMssiüven
90x200 ein D .456

Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung .

Sae . tViegsMd , NauiiMlevet

Existenz !

General -Vertretung
Leistungsfähige Gummiwarenfabrik sucht ge¬
eignete Persönlichkeit zur Übernahme der
Generalvertretung ihrer Fabrikate für den
dortigen Bezirk gegen Fixum und Provision .
Es wird nur auf einen Herrn reflektiert , dem j
an einer Dauerposition gelegen ist und der
seine ganze Kraft hierfür einsetzt . Branche -
kenptnisse sind nicht unbedingt erforderlich .
Ausführliche Bewerbungsschreiben erbeten
unter D . 447 an die Expedition der Karls - |
ruher Zeitung .

Dr . C. Rosenbaums

ist unentbehrlich für die Gesundheit und Schön¬
heitspflege der Frau . Sie ist bei Spülungen , die aus
hygienischen Rücksichten jede Frau des öfteren
ausführen sollte , ein Universalmittel . Zwei Eßlöffel
dem Irrigator zugesetzt , erfrischt sie, beseitigt
schiechten Geruch , Katarrh , verhütet Wundlauf etc .
Flaschen in Größen von M . 3 .—, 5 .— und 10.— .

Wo nicht erhältlich direkt durch den

CosmeUeii NÄ Hans (Mau
Berlin - Halensee , KestorstraBe 7

Telephon Uhland 223 . 3) .449

Mstdew

MMMWM
erst kl - Neuheit auf diesem
Gebiet, täglicher Verdienst
im Wandergewerbe bis
50 Mark , minimal gerech¬
net . Verkaufspreis Mark
300.— . D .457
« genhofer, Reichenau

Seestraße 129.
T .2. Bretten , über das
Vermögen des Kauf -

manns Hugo Durlacher
von Münzesheim wurde
heute am 11 . Juli 1924 ,
nachmittags 3 Uhr , das
Konkursverfahren eröff-
net .

Der Gerichtsvollzieher
a . D . Heid in Bretten ist
zum Konkursverwalter er-
nannt .

Konkursfordernngen
stnd bis zum 3l Juli 1924
bei dem Gerichte anzu -
melden.

Es ist Termin anbe»
räumt vor 'dem Amts-
Bericht Bretten zur Be¬
schlußfassung über die
Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eine ?
anderen Verwalters , so-

wie die Bestellung eines
Glaub igevausschusseS ,

eintretenden Falles über
die in Z 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Ge-
genstände und zur Prü -
funq der angemeldeten
Forderungen aus Freitag ,
den 8. August 1924, vor -
mittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig
sind, wivd aufgegeben,
nichts an den Gemein-
schulöner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt ,
von «dem Besitze «der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der
Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkurs -
Verwalter bis zum 31 .
Juli 1924 Anzeige zu
machen .

Bretten . 11. Huli ISA .
Gerichrsichreiber?,

des Amtsgerichts -
SB.990 . Karlsruhe . Die

am 12. Juni 24 icher die
Firma „Süddeutsche» Zi¬

garrenhaus Helene Krone"
in Karlsruhe angeordnete
Geschäftsaufsicht wird auf
längstens zwei Monate
weiterhin angeordnet ,
nachdem ein Vergleichs-
Vorschlag vom Schuldner
eingereicht worden ist.

Geschaftsaufsichtsper-
svn ist Gerichtsoberver-
Walter a . D . Eisenträ -
ger in Karlsruhe .
Karlsruhe , 11 . Juli 1924 .

Gerichtsschreibm »
Bad. Amtsgerichts A 3.

X .2 . Karlsruhe. Uber
das Vermögen des Kauf-
manns Carl WM Lötz,
Lebensmittel en gros, in
Karlsruhe , Westendstr- 32,
wurde heute am 9 . Juli
1924 , nachmittags 6 Uhr ,
das Konkursverfahren er-
öffnet. Der Kaufmann
Moritz Seiferheld hier,
Kreuzstr. 3, wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind
bis zum 15 . August 1924
bei dem Gerichte anzumel-
den- Es ist Termin
anberaumt vor dem dies-
seitigen Gerichte zur Be-
schlußfassung über die Bei-
beHaltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
deren Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen-
stände auf Freitag, den 8.
August 1924 , vormittags 11
Uhr , und zur Prü¬
fung der angemeldeten
Forderungen auf Donners-
tag , dm 4. September 1924 ,
vormittags 11 Uhr , vor
dem Badischen Amtsge-
richt Karlsruhe . Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sa -
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufge-
geben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Au-
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , 9 . Juli 1924 .
Gerichtsschreib «

Bad. Amtsgerichts A 4.

Reueivteilung der Kehr -

bezirle im Amtsbezirk

Die neu eingeteilten
Kehrbezirke Kehrbezirk V
(Stngea - Stadt ) umfas¬
send die Gemeinden Sin -
gen, Hausen a . d. A-,
Friedlingen , Gottmadingen

Kehrbezirk VI (Singe ».
Sanft ) umfassend die Ge¬

meinden Arlen , Biedin
gen, Bohlingen , Büsingen ,
Gailingen , Randegg mit

Murbach Nielafruqen,
Überlingen a . R -, Worb-
lingen sind neu zu beset¬
zen . 2B .901

Bewerbunaen sind in¬
nerhalb 4 Wochen vom

Erscheinen dieser Be-
kanntmachung unter Be-
rücksichtigung ! >der Bor -
schristen der W 6 und 7
der Kaminsegerordnung
hierher einzureichen.
Konstanz , 19. Juli 1924.

Bad . Bezirksam«.

MHng - Verpachtung .
des Forstamts Rheinjbi -
schofshrim am Donners -
tag» den 17 . Juli 1924 ,
»'« mittags 10 Uhr, im
Dienstzimmer des Forst-
amts . Vachtdauer 12 Iah -
re vom 1 September 1924
ab . Pachdbedinnngen lie¬
gen zur Einsicht täglich
vorm. i/28 bis 12 Uhr im
Geschäftszimmer auf .
Forstwart Lasch , Preistet !
erteilt näh . Auskunft .

Jnstallationsarbeiten für
den Ostflügel des neuen
Beamtenwohngebäudes in
Lörrach nach den vorläufigen
Verdingungsvorschriften d .
Reichsbahndirekt, i. Karls¬
ruhe zu vergeben . Zeich-
nungen , Bedingnishest u.
Arbeitsbeschriebeb . d . Bahn -
meisteret Lörrach zur Ein -
ficht. Dort auch Abgahe
der Angebotsbordruckegegen
Barerstattung der Erstel-
lungskosten. Angebote mit
Aufschrift, verschlossen, post-
frei, bis längstens Sams -
tag, dm 26 . Juli 1924 , vorm .
10 Uhr, bei der Bahnbau-
inspekt . Basel einzureichen.
Zuschlagsfrist 2 Wochen . ^

Basel , 8 . Juli 1924. |
Bahnbaumspektiou . Z

Glasers Schreiner-,
Rolladen - , Schloffer - , In -
stallations-, Gasleitung -,
Terrazo- und Tapezier -
arbeiten für ein Wohn-
gebäude an der neuen
Baihnhofstrabe hier öf¬
fentlich zu vergeben. Plä -
ne und Bedingnishest auf
dem Dierfstzimmer Nr . 32
der Hochkuubahnmeisterei
1 Karlsruhe 2. Stock neue
Eilguthalle , dort Angebote
zum Selbstkostenpreis er-
heben. Angebote verschlos-
sen , postfrei und mit der
Aufschrift „Neubau Bahn -
hofstra^e Angebot auf
. . . . arbeit " versehen,
spätesten? bis Donner »-
tag. den 24. Juli 1924,
vormittags 9 Uhr, an
uns einzureichen. Den
Angeboten ist Preisauf -
teiluny beizugeben. Zu -
schlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , 12. Juli 1024.

Bahnbauinspektion I.

MW LMesckWMvOlgW

Aktiengesellschaft (Badenwerk), Karlsruhe i . Baden .
Bilanz per St . Mär , 1924 .

Aktiv » .
Grundstücke
Gebäuoe
Betriebsanlagen . . .
Im Bau befindliche Anlagen
Lagervorräte
Inventar , Apparate , Werkzeuge und Fahrzeuge .
Beteiligungen
Effekten
Kasse
Guthaben einschl . bei Banken . . . . . . . .
Kontokorrent-Schuldner
Währungswertberich -

tignngskonto . . M 6 723 223 024 222 751 258
•/ . Abschreibung . . 79 420 290420 503 799
Vorausbezahlte Versicherungen

Anmerkung : Fremde
Kautionen . . .
Bürgschaften . .

12 704400000803 896
16 393 780048140 950

Jt
872 820 000 491 385-

2 099 526285 145 358-
119 072 354 330 175 668-

1958 687 690 020 970485-
89 672 778 202 306 013 -

1 -
156002 000-

6113 766 508120 997 -
1302 460000000 000 -

1049 934 372255 453 399-
2 746 662 240460 327 158.

6 643 802 733 802 247 459 -
2 304 620000 000000-

12 620 525 362 021 239 923-

Passtva .
Aktienkapital
Anleihe I Murgwerk )
Anleihe II ( Schluchsee )
Kohlenwertanleihe 500000,0 ts-

Eigenbestand . 58 262,5 ts-
441 737,5 ts- . . . . . . .

Staatsschuldenverwaltung
Anleihezinsenkonto Koh¬

lenwertanleihe . • • Jt 100000000000000000
+ nicht eingelöste Zins¬

scheine . . . . . „ 20035500000000000
Kontokorrent-Gläubiger . "
Reservefonds .
Erneuerungskonto
Werkerhaltungskonto . .
Uberteuerungskonto

Anmerkung : Fremde
Kautionen . . . . Jt 12 704 400 000 803 896
Bürgschaften . . . „ 16 393 780048140950

Gewin «- und Berlustrechnung per St . März 1984 .

600000 000 -
450 800 000 .-
646 713 000 .-

9 431 095 625 000 000 000 .-
35 000 000 .-

120 035 500 000 000 000 .-
1707 734 730 000 000 000 .-

22 500 000.-
1300 000004435 800 000.-

128 603 378.-
61 659 500 701 823 545.-

12 620 525 362 021 239 923.-

Soll .
Betriebsausgaben einschl . Versicherungenund Fremd -

strombezug
Verwaltungsunkosten und bezahlte Steuern . . .
Steuer -Rücklage
DiSagio aus Murgwerkanleihe

„ „ Schluchseeanleihe
„ Kohlenwertanleihe

Anleihezinsen (Murgwerkanleihe)
Abschreibung von Inventar , Apparate , Werkzeuge

und Fahrzeuge
Überweisung an Erneuerungskonto
Abschreibung von Währungswertberichtigungskonto

1 322 061 326 323 083 524-
598 979 158 610 554 535.-
520 000 000 000 000 000-

11220 000-
25 503183.-

4 082 441 509 477-
379217-

53 823 153 738 546 024 -
1 300 000 000 000 000 000--

79 420 290 420 503 799-
3 874 288 011 571 299

Hab««.
Vortrag aus 1922/23
Stromeinnahmen
Zinsen und verschiedene Einnahme « .

151 39* 738-
3 860 474 995 917 255322 -

13 813 015 502 64969^
3 874 288 011 571 ZW759?

Karlsruhe , im Juli 1924 .

WWe LluibeselMzitötsveOrgung ANieügeseWllst lBademertj .

O , Helmke .
Der Borstand :

R . Fettweis .
D4 »S

Dr . K . Wengler .

Druck G. Braun , Karlsruhe.
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